	Zeilenstil


	Satzende und Versende stimmen überein. Der Vers schließt mit einer Pause. Es entsteht der Eindruck der Trennung der einzelnen Verse (abgehackt). Kann auch statisch wirken (unbewegt).

z.B.: 

Sie waren traurig, betrugen sich heiter,

versuchten Küsse, als ob nichts sei,

und sahen sich an und wussten nicht weiter.

Da weinte sie schließlich. Und er stand dabei.



	Die große Fracht des Sommers ist verladen,

das Sonnenschiff im Hafen liegt bereit,

wenn hinter dir die Möwe stürzt und schreit.

Die große Fracht des Sommers ist verladen.


	Umarmender Reim

(Endreimschema)



	Fliegen im Juni auf weißer Bahn

Flimmernde Monde von Löwenzahn,

liegst du versunken im Wiesenschaum,

löschend der Monde flockenden Flaum.


	Paarreim 

(Endreimschema)



	Nur die Vokale, nicht aber die Konsonanten stimmen überein.

z.B.: sagen- Rabe


	Unreiner Reim

	Enjambement


	Zeilensprung; das heißt, der Satz überspringt das Versende und setzt sich im folgenden Vers fort. Am Versende entsteht keine Pause. Es entsteht der Eindruck des fließenden Übergangs.

z.B.: 
Schön wie niemals sah ich jüngst die Erde.

Einer Insel gleich trieb sie im Winde.

Prangend trug sie durch den reinen Himmel
 

Ihrer Jugend wunderbaren Glanz



Der Himmel ihrer Jugend gehört über die Zeilen hinweg zusammen.



	Zwei oder mehrere Wörter in ein und demselben Vers reimen sich.

z.B.: „Es singen und klingen die Wogen…“
	Binnenreim



	Antithese


	Entgegenstellung von Begriffen und Gedanken.

z.B.: „heißkalt“; „Jung und Alt“; „Ernst ist die Lage der Nation, heiter die Kunst des Möglichen.“



	Personifikation


	Übertragung menschlicher Verhaltensweisen und Eigenschaften auf andere Lebewesen, Sachen und Abstrakta. Wichtig für die Deutung: Oft drückt sich das nur in den Verben und Adjektiven aus und wird nicht im Substantiv deutlich (vgl. Bsp. 2+3)

z.B.: „Mutter Natur“; „Gelassen stieg die Nacht an Land“; „Der Fisch errötet“



	Zwei Segel erhellend

Die teifblaue Bucht!

Zwei Segel sich schwellend

Zu ruhiger Flucht!


	Kreuzreim 

(Endreimschema)



	Eine Wiederholung eines oder mehrerer Worte steht am Ende aufeinander folgender Sätze oder Gedichtzeilen.

z.B.: „Es gingen einige Jahre ins Land. Es zogen einige Krieg durchs Land. Einige Veränderungen kamen ins Land.“


	Epipher



	„Redefluss“; „Sorgenberg“

Verwendung eines Wortes in einem anderen Vorstellungsbereich als dem ursprünglichen. Zwischen dem ursprünglichen Vorstellungsbereich und dem gemeinten Vorstellungsbereich verweist die Metapher auf etwas Vergleichbares, das ‚tertium comperationis’, das beiden Bereichen gemeinsam ist.


	Metapher



	Anapher


	Wiederholung des Anfangswortes in aufeinander folgenden Sätzen bzw. Gedichtversen.

z.B.: „Wir fordern, dass die Speicher zur Linderung der Not geöffnet werden. Wir fordern, dass die Werkstätten und Fabriken in unseren Besitz übergehen. Wir fordern...“



	Alliteration


	Mehrere Wörter hintereinander beginnen mit dem gleichen Buchstaben.

z.B.: „mit Mann und Maus untergehen“; „kräftige Kerle kriegen knackige Kekse“
häufig auch in Werbung: „Geil ist geil“; 



	Sprecher im Gedicht, der nicht mit dem Autor/ der Autorin identisch sein muss.
	Lyrisches Ich



	Parallelismus
	Mehrere Sätze oder Satzteile haben einen parallelen Satzbau.

z.B.: Meine Stimme gegen ein Mobiltelefon,

meine Fäuste gegen eure Nagellotion.

	Rhetorische Frage
	Frage, auf die eigentlich keine Antwort erwartet wird; Aussage in Frageform.

z.B.: Hast du es denn nicht satt?

(statt: Du hast es doch wohl satt.)

	Symbol
	Ein konkreter Gegenstand (oder eine Handlung), der neben seiner offensichtlichen, eigentlichen Bedeutung noch eine übertragene, abstraktere Bedeutung hat.

z.B.: Rose als Symbol der Liebe; Taube als Friedenssymbol.

	Vergleich
	Sprachliches Bild; Verbindung zweier Gegenstände oder Handlungen, die gemeinsame Eigenschaften haben durch Vergleichswörter (wie, sowie, als, wenn)

z.B.: Jeder Mensch lebt wie ein Urwerk; Schnell wie der Wind.

	Jambus
	Auf eine unbetonte Silbe folgt eine betonte (hier fett).
z.B.: Es schlug mein Herz geschwind zu Pferd

	Trochäus
	Auf eine betonte Silbe (hier fett) folgt eine unbetonte.
z.B.: Feuerwoge jeder Hügel

Grünes Feuer jeder Strauch.

	Daktylus
	Auf eine betonte Silbe (hier fett) folgen zwei unbetonte.
z.B.: Pfingsten, das liebliche Fest war gekommen.

	Anapäst
	Auf zwei unbetonte Silben folgt eine betonte (hier fett).
z.B.: Wie mein Glück, ist mein Leid.

	Männliche Kadenz
	Ein Vers, der mit einer betonten Silbe (hier fett) endet:
z.B.: Grünes Feuer jeder Strauch.

	Weibliche Kadenz
	Ein Vers, der mit einer unbetonten Silbe endet:
z.B.: Feuerwoge jeder Hügel

	Chiasmus
	Überkreuzstellung von Sätzen oder Teilsätzen.

z.B.:

Die Welt ist grün,


grün ist auch dieHoffnung.


